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Großes Hauptquartier , 22 . Mai (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
Im Ypern -Abschnitt , bei Loos , Oppy und in

breiter Front südlich der Scarpe war die Kampf-
tatigkeit der Artillerie tagsüber lebhaft.

Bei mehreren starken Vorstößen , die vor¬
mittags bei Bulleconrt , später bei Croifille ein-
setzten und völlig fehl schlugen , erlitten die Eng¬
länder blutige Verluste und Süßte » über 90 Ge¬
fangene ein.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Zwischen den Höhen des Chemin des Dames

«nd der Aisne , nördlich von Reims und vom
oberen Vesle - bis zum Suippestal entwickelten
sich zeitweilig heftige Artilleriekämpfe.

Südwestlich und südlich von Nauroy griffen
die Franzosen im Laufe des Tages mehrmals
»nsere Höhenstellungen an . Die dort fechtenden
wurttembergischeu  Regimenter schlugen den
Feind im Gegenstoß zurück und behielten über
ISO Gefangene ein.

Abends - rach ein französischer Vorstoß am
Südhange des Poelberges , südöstlich von Morou-
Mers , zusammen.

Oestlich der Maas lebte gestern das Feuer
ans. Es kam zu kleinen Vorfeldgesechten , die
uns Gefangene einbrachten.

Eine unserer Jagdstaffeln schoß in gleich¬
zeitigem Angriff bei Bouvancourt (nordwestlich
»s» Reims ) 5 feindliche Fesselballons in Brand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Nichts Neues.

OesMcher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:

Zwischen Prespasee und Cerna , auf de» beide:
2 °aruferu und a« der Struma zeigte sich di
LottMll ^ Eerie wieder tätiger als au - ei

Der erste Geueralquartiermeister
Lvdendorff.

-ver deutsche Abendberich
22 . Mai , abends . (WTB.

Der österreichische Tagesber
Italienischer Kriegsschauplatz:

Kind E Mai . (WTB . Amtlich
m Jsonzo sah sich gestern gez

nach siebentägige « ergebnislosen Kämpfen seiner
Infanterie Ruhe zu gewähren . Nur östlich von
Görz unternahmen die Italiener einen Vorstoß,
der abgewiesen wurde . Unsere Sturmpatrouilleu
holten in dieser Gegend einen Offizier , 36 Mann
und ein Maschinengewehr aus den feindlichen
Graben . Aus der Karsthochfläche kam es zeit¬
weilig zu stärkerer Artillerietätigkeit . Kärntenu » d Tirol unverändert.

Der stell « . Chef des Generalstabs:
o . Höf er , Feldmarschalleutnant.

RunSschau.
Basel,  22 . Mai . Der Berichterstatter des

„Secolo " am Jsonzo meldet , daß sich dort die
Krise in Rußland sehr fühlbar mache . Der Bericht¬
erstatter bezeichnet die Erstürmung der Kuk-Stellung
durch die Italiener als einen furchtbar blutigen
Sieg . Nach einer Meldung Pariser Blätter sind
an der italienischen Offensive 600000 Mann beteiligt.

Wien,  22 . Mai . Der Kommandant der Jsonzo-
Armee , Boerovic , äußerte sich über die jetzigen
Kämpfe : Wenn die zehnte Offensive der Italiener-
längere Zeit dauern sollte , so ist es möglich , daß
sie zugleich auch die letzte ist, denn was der Feind
diesmal an menschlichen Kräften verliert , wird er
nicht mehr ersetzen können.

Wie aus Amsterdam  berichtet wird , ist selbst
die Zeit der Schnecschmelze und die im Hochgebirge
damit verbundenen Gefahren nicht im Stande , die
Desertionslust der Italiener  abzukühlen.
Dieser Tage seien fünf Mann , darunter ein Offizier,
über einen 3323 Meter hohen Gebirgskamm in voll¬
ständig erschöpftem Zustande nach Zernratt in der
Schweiz gekommen.

Der „Basler Anzeiger " schreibt , der U-Bootkrieg
dauere in ungeschwächter Weise und mit noch ständig
steigenden Erfolgen an . Die täglich veröffentlichten
Tonnagezahlen der versenkten Schiffe lassen erkennen,
daß auch der Monat Mai  wohl weit über 1 Mil¬
lion Tonnen versenkter Schiffe bringen dürfte . (GKG .)

Berlin,  22 . Mai . In unterrichteten Kreisen
Hollands erwartet man , wie der „Kreuzzeitung " ge¬
schrieben wird , in kürzester Frist eine amerikanische
Note , die die niederländische Regierung vor die
Wahl stellen wird : Abbruch aller Handelsbeziehungen
mit Deutschland oder Verweigerung jeder Lebens¬
mittelzufuhr aus den Vereinigten Staaten . Wilsons
Plan gehe dahin , die europäischen Neutralen , in
erster Linie Holland , das über eine bereitstehende
und vortrefflich ausgerüstete Armee von 300000 Mann
verfüge , zum Eintritt in den Krieg an Seite der
Entente zu zwingen.

Amsterdam,  21 . Mai . (WTB .) Gestern
nachmittag ist zum erstenmal seit Ausbruch des
Kriegs wieder ein deutscher Dampfer in Dmuiden
angekommen . Es ist die „Bavaria " mit einer
Ladung Holz aus Norrköping.

Während in Deutschland der Mai bisher für
die Saaten ein ganz ausgezeichnetes Wetter gebracht
hat , ein ständiges Wechseln mit warmen Regen,
scheint in England  das Wetter für die Saaten
gar nicht günstig  zu sein, indem dort der Regen
fehlt . So schreibt der sachverständige Mitarbeiter
der „Times " unterm 14 . Mai : Drei Wochen ohne
Regen haben eine Trockenheit hervorgerufen , die für
den Augenblick die Ernteausfichten verschlechtert.
Die Vegetation , die ohnehin zurück ist, hat nur ge¬
ringe Fortschritte gemacht , aber eine Besserung kann
nicht erlangt werden , ehe richtiger Regen kommt.
Dieser ist nicht nur für das Wachstum selbst , sondern
auch für die landwirtschaftlichen Arbeiten nötig.
Heute schon muß man mit einer sehr späten oder
sehr knappen ersten Heuernte rechnen , denn die
Wiesen sind ungewöhnlich zurück. Auch für die
Getreideernte sind wir an einem kritischen Zeitpunkt
angekommen . Wenn nicht sehr bald ein Wetterum¬

schlag eintritt , werden die Halme nach wie Vorrechtdünn bleiben.

Nach einer Londoner  Meldung der „Vossischen
Zeitung " dauern in England die Streikbewe¬
gungen  der Munitions - und Maschinenarbeiter fort
und wurden von den Arbeiterausschüffen unterstützt,
weil man in englischen Arbeiterkreisen die Einführung
der allgemeinen Zivildienstpflicht befürchtet.

Kopenhagen,  22 . Mai . Aus London  wird
laut „Berl . Ztg . " gemeldet : Der Unterstaatssekretär
Bathurst,  der eigentliche Leiter des Volksernähr¬
ungsamts , hat wegen grundsätzlicher Meinungsver¬
schiedenheit mit Lord Devonport , dem Minister für
Nahrungsmittelkontrolle , erneut sein Entlassungs¬
gesuch  eingereicht . Die von Devonport befolgte
Politik sei nicht geeignet , die Ernährung des Volkes
befriedigend zu regeln.

Berlin,  22 . Mai . Eine Depesche des „Ber¬
liner Lokalanzeigers " aus Kopenhagen besagt:
Londoner Drahtnachrichten zufolge hat der Minister
Henderson in einer Rede in Richmond mitgeteilt,
bisher seien in diesem Kriege 46 Millionen Menschen
verwundet oder getötet worden . Die Zahl der
Toten belaufe sich ungefähr auf 7 Millionen . Die
unmittelbaren Kriegsaugaben veranschlagte Hender-
sohn auf 180 Milliarden Mark ausschließlich des
unermeßlichen Schadens , der durch die Zerstörung
von Schiffsgütern und Eigentum angerichtet worden sei.

Basel,  22 . Mai . Aus London wird gemeldet:
Der Unterminister Monney teilte im Unterhause mit,
daß von dem gesamten Schiffsraum , über den Eng¬
land verfüge , 92 °/o für die Anfuhr von Lebens¬
mitteln für den Krieg , Marine und Bevölkerung
gebraucht werden.

Von der fchweiz . Grenze,  20 . Mai . Rach
russischen Blättermeldungen , die das „Berner Tag¬
blatt " wiedergibt , fanden in Jassy große Kundge¬
bungen für die Republik statt . Der russische Revo¬
lutionär Rakowski verlangte die Gründung einer
Bundesrepublik der slawischen Balkanstaaten nach
amerikanischem Vorbild . Die Demonstranten zogen
unter den Klängen der Marseillaise durch die Straßen.
Am 1. Mai besuchte König Ferdinand eine Ver¬
sammlung des russischen Soldatenrates . An die
anwesenden Generale wurden rote Schleifen ver¬
teilt . Der Wunsch des Königs ebenfalls eine rote
Schleife zu bekommen , wurde bereitwilligst erfüllt.

Berlin,  22 . Mai . Die „Kreuzztg ." stellt fest,
daß der von der amerikanischen Hochfinanz zum
amerikanischen Munitionsminister ausersehene Bernard
Barsch aus Galizien stammt.

Basel,  21 . Mai . (G .K.G .) Der „ Züricher
Tagesanzeiger " meldet aus London : Der Peters¬
burger Korrespondent des „ Daily Expreß -' sieht die
einzige Rettung Rußlands in dem Aufreten eines
Diktators , der mit eiserner Hand den Lauf der
Ereignisse zu beherrschen wisse.

Amerikanische Schiffsbauteu.  Aus Chiaff»
wird dem „Berliner Lokalanzeiger " berichtet : Dem
„Corriere della Sera " zufolge meldet die Agentur
Radio , eine der größten Eisenwerkstätten Amerikas
habe der Regierung das Angebot gemacht , nach
Verlauf von 5 Monaten täglich während der ganze»
Zeit des Kriegs ein stählernes Schiff von 5000 T.
zu liefern.

Kriegssteuern in Amerika.  Wie die
Blätter aus Newyork erfahren , genehmigte das Re¬
präsentantenhaus eine Vorlage , wonach die Einkom¬
men über 240 OM Mark mit 25 Prozent und über
4 Million mit 45 Prozent versteuert werden sollen.

Bern,  22 . Mai . Nach dem „Bund " ist un¬
weit Marseille ein amerikanischer Dampfer vo»
82M Tonnen versenkt worden , der große Mengen
Leder für schweizerische Schuhfabriken an Bord hatte.

-̂ a a g , 22 . Mai . Die „ Morning Post " meldet
aus Tientsin:  Das chinesische Unterhaus beschloß
mit kleiner Majorität , keine Entscheidung über die
Kriegserklärung an Deutschland zu treffen , ehe das



Kabinett reorganisiert ist. 20 Militärgoureerneure
richteten eine Bittschrift au den Präsidenten, in der
sie die Auflösung des Parlaments oder die sofortige
Aenderung der Konstitution verlangen, weil sie be¬
haupten, daß mehrere darin enthaltene Bestimmungen
unausführbar seien. Man erwartet, daß diese Ein¬
mischung von militärischer Seite, für die kein Prä¬
zedenzfall vorliegt, nicht ohne Folge bleiben kann
und daß es zu Kollissionen zwischen Zivil- und
Militärmachthabern kommen muß.

MÄrttSMbcrg.
Stuttgart,  20 . Mai. (Württ . Weinbau-

tngun  g.) Der Württ. Weinbauverein hielt in An¬
wesenheit des Präsidentenv. Sting von der Zentral¬
stelle für Landwirtschaft seine Jahresversammlung
hier ab. Nach dem Tätigkeitsbericht des Vorsitzen¬
den, Oekonomierats Warth, hat die Reichsverteilungs¬
stelle zur Rebschädlingsbekämpfung in Württemberg
für dieses Jahr 48 Wagenladungen Kupfervitriol
zu Verfügung gestellt, wovon bis jetzt allerdings
erst 26 Wagen abgeliefert wueden. 233 OM Kilo
Schwefel wurden für Württemberg zugeteilt, wäh¬
rend 320 OM angemeldet waren. Die Bekämpfungs¬
mittel werden bei sparsamer Verwendung ausreichen.
Der Mitgliederzahl ist 1507. Einem von Wein¬
bauinspektor Mährlen-Weinsberg erstatteten Bericht
über die Ergebnisse von Versuchen, die in den letzten
10 Jahren durchgeführt wurden, ist zu entnehmen,
daß auch in Zukunft der Hauptwert auf Stallmist¬
düngung zu legen ist. Die Berichte der Vertrauens¬
männer über den Stand der Weinberge im Lande
besagen zusammenfassend, daß die Austriebe zwar
nicht übermäßig vorhanden sind, daß aber immer¬
hin Aussichten für einen guten Herbst bestehen.
Prof. Dr. Meißner-Weinsberg bezeichnet? die Auf¬
fassung von der Zerstörung der Rebschädlingedurch
die Kälte des letzten Winters als völlig irrig. Der
Ausschuß empfiehlt, das alte Spritzverfahren inso¬
fern aufzugeben, als die Blätter und Gescheine nur
noch von unten bespritzt werden sollen, sowie das
zweite Spritzen möglichst bald folgen zu lassen.
Die Heuwurmbekämpfung sollte Heuer nicht vor
Anfang Juni beginnen. Der Ausschuß empfiehlt
zur gleichzeitigen Bekämpfung des Heuwurms und
der Peronospora eine Mischung von Kupferkalkbrühe
und Nikotin,

Zur Kirschenernte  wird dem „Schwab.
Merkur" geschrieben: Nicht weniger wichtig als die
Einrichtung, daß genügend Leute zur Verfügung
gestellt werden für die Kirschenernte, ist ein Kirschen-
Aussuhrverbot. Alle Jahre, besonders im vorigen
Jahr, wo es wenig Kirschen gab, sind unsere württ.
Kirschen nach Bayern und Norddeutschland ausge¬
wandert; dort wurden Kirschen billiger gegessen als
bei uns. Jetzt schon sind wieder Aufkäufer in den
Kirschenorten erschienen, um für Bayern Abschlüsse
zu machen. Wir können andererseits für Württem¬
berg von Bayern verschiedene Lebensmittel nicht
»usführen, da dies verboten ist. Wir haben keinen

Im Kampf um die Ehre.
Erzählung von A. Rentoh.

23s (Nachdruck verboten.)

„Stehen Sie auf," hörte sie Frau Margot
sagen, „und sprechen Sie klar! Was war das
mit Wolf ?"

Dora Wolfhart erhob sich. Lisbeth vernahm
deutlich das schwere Rauschen ihres Kleides.

„Verzweifelt war er!" sagte die dunkle Stimme
des Mädchens. „Zu Tode geängstigt, denn seine
Ehrenschuldendrängten. Sie hatten ihn ja beide
abgewiesen. Wohin sollte er sich wenden ? Da
kam ihm in der Verwirrung jener Augenblicke dieser
furchtbare Gedanke. Heimlichw.ollte er sich nehmen,
was man ihm nicht willig gab.

In dem Automobil seines Freundes fuhr er
her. Er besaß seit langer Zeit durch einen Zufall
den Schlüssel zu jener halbvergessenen Treppe.
„Hier" — ein Klirren klang drinnen — „hier ist
er ! Und er hatte den Schlüssel des Schmuck¬
kastens aufgehoben, als er Ihnen , gnädige Frau,
damals entfiel. Dort — dort , wo ich heute
heraufschlich, da schlich er auch herauf, er, der
stolze Offizier, der Sohn eines so reichen Vaters.

Was er litt in jener Minute, auch das sagt
Ihnen jener Brief. Die Treppe knarrte unter
seinem Fuße ; Mäuse huschten hin und her. Endlich
stand er hier. Aber der kleine Schlüssel schien ver¬
bogen, das Schloß sprang nicht auf. Er wüßte
nicht, daß jenes Zimmer dort bewohnt war ; da
er drinnen keinen Laut vernahm, öffnete er leise
die Tür ; zu seinem Entsetzen sah er das
Kind!"

„Heinz?" stöhnte Martin Westermann auf.
„Ja, Heinz ! Das Kind lag und starrte ihn

mit offenen Augen an. Und doch hoffte er, der
Unselige, daß der Knabe ihn nicht erkannt habe.

Kirschengeist mehr im Land, die Konserven sind
knapp. Daher sollte ein Verbot  für Ausfuhr
von Kirsche» und überhaupt für alle Früchte aus
Württemberg erfolgen.

Stuttgart,  22 . Mai. Bei der Firma Benz
L Cie. in der Lindenstraße wurde heute nacht von
zwei 17 bezm. 19 Jahre alten Burschen eingebrochen.
Als ihnen die Erbrechung des Kassenschranks nicht
gelang, nahmen sie Kleidungsstücke, sowie verschie¬
dene Vorhänge und Tischdecken mit. Auf dem
Wege nach Feuerbach wurden sie am Nordbahnhof
festgenommen.

Eßlingen,  19 . Mai. Gemäß einer Anregung
des Oberbürgermeisters Dr. v. Mülberger hat
der Gemeinderat der Stadt Eßlingen neulich die
Gründung eines Zweckverbandes zur Förderung der
Neckarschiffahrt  beschlossen. Sämtliche Neckar¬
gemeinden von Obertürkheim bis Plochingen find
diesem Zweckverband sofort beigetreten.

Horb,  21 . Mai. Wir lesen im Schwarzwälder
Volksblatt: „Unsere letzte Post, die jeden Abend kurz
vor 10 Uhr abgeholt wird, wurde uns gestern Sonn¬
tag abend vom Postamt nicht ausgefolgt. Es war
uns deshalb nicht möglich, das Blatt zur gewohnten
Zeit fertig zu stellen."

Heilbronn,  21 . Mai. Durch die Treibhaus¬
witterung der letzten Wochen ging der Austrieb der
Reben  sehr rasch vor sich. Die Weinberge schauen
grün ins Tal. Der Ansatz ist vielfach so reich wie
im Vorjahr. Wenn die Entwicklung so weitergeht,
wird die Verspätung bald hereingeholt sein. Die
Kirschen  haben sehr gut angesetzt, ebenso die
Birnen : die Aepfel  leiden etwas unter dem
Ungeziefer, das teilweise trotz allem wieder stark
austritt. Beeren- lind Prestlinganlagen stehen recht
verheißend.

Reutlingen,  22. Mai. Der Bureauchef eines
Geschäfts ist nach bedeutenden Unterschlagungen
flüchtig gegangen. Einige Tausend Mark konnten
von der Post noch rechtzeitig zurückgehalten werden.
Der Mann war sehr auskömmlich bezahlt und hatte
keinen Anlaß zu Eingriffen gehabt.

Ulm,  22 . Mai. Der glückliche Gewinner des
1. Haupttreffers  der Stuttgarter Pferdelotterie
hat sich gemeldet. Es ist ein hier schon lange an¬
sässiger älterer Arbeiter, dem der Gewinn gewiß zu
gönnen ist. Der Betrag mit 30 OM Mark ist gestern
ausbezahlt worden. Der Gewinner beabsichtigt, den
größeren Teil des Betrages in Kriegsanleihe anzu¬
legen.

Slus Staöt , Bezirk unS Umgebung.

Der neue Personentarif.  Auf Grund der
bereits vorliegenden Vorlagen Preußens und Bayerns
ist damit zu rechnen, daß die doppelte Erhöhung
des deutschen Eifenbahn-Personentarifsf« vorge¬
nommen wird, daß auch künftig der deutsche Per¬
sonentarif ein einheitlicher sein wird, falls nicht
Württemberg wieder mit der 4. Klasse eine Aus-

Er nahm das Nächste, was er fand, eine kleine
Schere. Und damit stürzte er zurück, versuchte
den Schlüssel geradezubiegen. Es ist ihm ge¬
lungen, das Schloß sprang auf. Aber als er eben
die Hand nach den Steinen ausstreckte, da ver¬
nahm er tappende Füßchen hinter sich, und der
kleine Heinz sagte: „Hörst du auch die Mäuse?
Horch doch, Wolf !"

Glauben Sie mir um aller Heiligen willen —
Wolf hat nicht gewußt, was er tut, als er das
Kind zurückstieß. Es geschah im Entsetzen, in der
Todesangst. Und dann hörte er den Fall und sah
denkleinen, leblosen Körper dort liegen; und zerrte
ihn hierher auf den Teppich und suchte ihn aufzu¬
wecken. Aber da klangen von irgendwoher Schritte.
Er riß dis Steine an sich, schlug den Kasten zu
und entfloh. In rasender Eile trug das Auto¬
mobil ihn fort. Im Morgengrauen kam er bei
uns an !"

Die eintönig sprechende Stimme brach ab.
Ein wildes Aufschluchzenklang bis hierher zu
dem blonNn Mädchen, welches in einem heißen
Dankgeber in die Knie gesunken war.

„Und Sie , Sie haben einen Beweis in Hän¬
den ?" fragte Martin Westermann tonlos.

„Ja, hier, diesen Brief, das ist seine Beichte,
sein volles Geständnis. Denn über die Lippen
brachte er es nicht, als er bei mir war. Und doch
habe ich es ihm angesehen, daß etwas Furchtbares
ihn drückte, habe ihn beschworen, mir alles zu
sagen. Da sprach er von seinen Schulden."

„Und lachend, jubelnd habe ich ihm das Geld
hingegeben; denn für mich war es jetzt ein leichtes,
ich konnte es tun und niir blieb noch genug. Aber
die Schatten auf seinem lieben Gesicht sind nur
noch tiefer geworden und noch wortkarger wurde er.

Als er schied, um zum Manöver abzureisen,
da ahnte ich es schon, daß ich ihn nie, nie mehr
sehen würde. Ich wußte es, daß ein Geheimnis
ihn drückte.

nähme macht, was wir nicht hoffen wollen.
rnrinsam schlagen Preußen und Bayern unter Hin-
einarbeitung sowohl der eisenbahnseitigen Tarifer¬
höhung von durchschnittlich 10 Prozent als der be¬
schlossenen Reichsverkehrssteuer in den Grundtarif
folgende Einheitssätze für je 1 Kilometer vor"
1. Kl. künftig9 L, bisher 7 ^ ; 2. Kl. 57 ch
(4,5 L ) ; 3. Kl, 3,7 L , (3 LZ 4. Kl. 2,4 f
(2 L ). In Württemberg war der Preis der4. W
schon bisher von 2 auf 2,3 .L erhöht. Im allge¬
meinen wird die Äesamttariferhöhung noch als er¬
träglich hinzunehmen sein, wie ein interessanter ver¬
gleich mit dem früheren Personentarif zeigt. Jz,
Jahre 1905, dem letzten Jahre vor der Persone»-
tarifreform, bezahlte man selbst bei Benützung der
ermäßigten Rückfahrkarten für den Kilometer in der
untersten(3.) Klasse 2,65 L , 2. Kl. 4 L , 1. M i
5.7 L . Künftig bezahlt man in der untersten(4.) f
2,4 L , und in den zwei nächstfolgenden Klasse» !
3.7 L und 5,7 L.

Der Preis des Wollgarns.  Die auf de»
Schafen gewaschene Rohwolle hat, je nach ihrer
Feinheit, heute einen Höchstpreis bis zu 3.50 W.
das Pfund; fertiges reines Wollgarn kostet dagegen
in den Geschäften bis zu 36 und 39 Mk. I»
Friedenszeiten kostete mittelfeine Rohwolle1.30 bis
1.40 Mk., das Wollgarn 3 bis 4 Mk. das Pfund.
Woher die heutige erstaunliche Spannung des Preises
zwischen Rohwolle und Wollgarn kommt, sollte doch
einmal amtlich untersucht werden.

Pforzheim,  22 . Mai. KollmarL Jourdan,
Uhrkettenfabrik, A.-G. Das bekanntlich größte indu¬
strielle Aktien-Unternehmen Pforzheims hat bereits
seinen Abschluß auf 1. Mai ds. Js . fertig gestellt
und schlägt seinen Aktionären die Verteilung einer
Dividende von 15,Prozent (im letzten Jahr 10'!->

! vor. Nachdem es für das erste Kriegsjahr nur
! eine Dividende von 7 Prozent gegeben hatte gelange»

mit dem diesjährigen Vorschlag die Aktionäre wie¬
der zu einem Ertrag, der an die Friedensergebnisse
heranreicht.

Vermischtes.
Mannheim,  21 . Mai. Die Sunlicht-Gesell¬

schaft von 1914 hat dem Badischen Heimatdoni
30000 Mk. und den Lehrbetrieben für Kriegsbe¬
schädigte im Bereiche des 14. Armeekorps 20000M t
überwiesen. /

! Eltville,  20 . Mai. (111,60 Mk. für 1 Kr
Wein!) Die Weinversteigerung der Vereinig«;
Rheingauer Weingutsbesitzer wurde am Freitag,
den 11. Mai, hier fortgesetzt. Zum Ausgeber ge¬
langten 77 Nummern 1916er und 1915er Wem
der Eltz'schen Verwaltung, Eltville, aus den Mmi
zu Eltville, Rhauenthal und Kiedrich. Wenn im
am Donnerstag erzielte Höchstpreis von 96 640 Ml.
für die 1200 Liter Hattenheimer Nußbrun«
Edelbeeren- Auslese einen Rekord darstellte, i«
ist er dies nicht mehr, denn es wurden füri>ü
1270 Liter Rauenthaler Baiken Herberg Trockeii-

Als der Brief hier an mich kam, zugleich mit
der Nachricht von seinem jähen Tode, da tmf
es mich schon vorbereitet. Aber als ich dann das !
versiegelte Päckchen endliche öffnete, das er mir ^
durch die Ordonnanz zugesendet hatte, als mir -
diese unseligen Steine entgegenflimmertenund ich ;
den Brief gelesen hatte mit diesem entsetzlichen
Geständnis und dieser verzweifelten Bitte: Hilf
du mir, daß ich wieder gutmache, was noch gut¬
zumachen ist ll lieber Himmel, da bin ich fast zu¬
sammengebrochen.

Er sollte seinen Willen haben! Im Tode noch
wollte ich ihm die Treue halten ! — Auch das -
war umsonst. Sie alle wissen nun um sein Ver¬
gehen ; Fräulein Hell wird es hinausschreie» in
alle Welt !"

„Das werde ich nicht tun !" sagte da Lisbeths
Stimme in die Pause hinein. „Wir wollen den
Wunsch des Toten ehren, soweit es irgend geht,
das verspreche ich Ihnen !"

Die seine, schlanke Gestalt stand wie hinge¬
weht auf der Schwelle. Heinz war eingeschlummert,
da war das Mädchen leise aufgestanden und her¬
übergekommen.

Ein Schrei des Jubels folgte ihren Worte«.
Im nächsten Augenblick lag Dora Wolfhart vor
ihr auf den Knien und küßte inbrünstig die
schmalen, weißen Mädchenhände.

Lisbeth zog sie sanft empor. Mit einer Ge¬
bärde tiefsten Mitleides zog sie den dunklen Kops
an ihre Brust. Und über diesen Kopf hinweg blickte
sie ernst hinüber zu dein Ehepaar, das noch immer
wie versteinert auf derselben Stelle stand.

„Denken Sie sich aus, was Sie den Leuten hier
im Hause, was Sie Herrn Amberg sagen, menst
er zurückkommt. Ich bestehe nur auf einem: vs
müssen erklären, daß ich mit dem Schmuckm
keinerlei Verbindung stand. Alles andere kümme»
mich nicht."

' (Schluß folgt.)
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I . ,- Auslese 132080 Mt . erlöst , ein Preis , der,
,f das Liter gerechnet , für dieses den Betrag von

M 60 Mk . ergibt.
Feuersbrunst inderungar . Stadt Gyin-

,,ös  Die ungarische Stadt Gyöngyös ist von
,iner Feuersbrunst heimgefucht worden . Mehr als
am Lauser sind abgebrannt , 240 stehen noch in

lammen 8000 Menschen sind obdachlos , bisher
tt,d viele Tote geborgen worden . —Nachschrift:
Der Feuersbrunst sind 1600 Häuser zum Opfer ge¬
fallen 9 Personen sind tot , 50 schwer verletzt.
Die Ursache des Brandes ist , soweit bisher festge¬
stellt ist in dem Herausspringen eines Funkens aus
dm Kamin der Waschküche des städtischen Kranken¬
hauses zu suchen.

Schicksale höfischer Mattreffen.
So oft König Ludwig von Frankreich von ehr¬

lichen Männern auf die schlimmen Folgen seiner
unmoralischen Wirtschaft aufmerksam gemacht wurde,
erwiderte er : „Ach was ! Solange ich lebe , wird die
Monarchie nach halten . ^ prös nou8 le cleluxe"
- nach uns mag die Sintflut kommen . Und die
Sintflut kam und schnkmmte in einem Sturzbach
von Blut nicht blos den Thron , sondern auch den
Enkel jenes Königs , den König Ludwig XV !., samt
seiner Gemahlin , der schönen Antoinette , weg . Aber
auch die Maitresse Ludwigs XV ., die 47 Jahre alte
Dubarry , wurde von , Henker nicht verschont , ihr
Haupt , das einst den König regiert hatte , siel unter
dem Beil der Guillotine . — Wir könnten diese
Liste noch weiter führen . Aber wir wollen es
heute bei dem zweiten Exemplar bewenden lassen,
das bereits einen Vorgeschmack von dem Schicksal
erhalten hat , von dein sie erreicht werden wird,
wenn sie es wagt , nach dem Schauplatz ihrer ruhm¬
reichen Tätigkeit zurückzukehren . Wohl verbreitete
sich schon mn 21 . März das Gerücht von der Ver¬
haftung der „Freundin " des entthronten Zaren , der
Tänzerin Kschesinska . Dies Gerücht erwies sich
später als unbegründet ; denn Kschesinska ruht von
den Strapazen der letzten Wochen mit ihrem 14 jäh¬
rigen Sohn in einem finnischen Sanatorium aus.
Sie wird bei ihrer Rückkehr von dem schönen Haus
in der nächsten Nähe des kaiserlichen Schlosses nicht
mehr viel miederfinden . Das Innere des Hauses
ist verwüstet : alle Schränke in künstlerischer Un¬
ordnung auf den Fußböden , zusammen mit Papieren,
Briefen und Photographien . Um weitere Plündereien
zu verhindern, wurde das ganze Silber und auch
ein goldener Kranz von IT '» Pfund aus der Glanz¬
zeit der Tänzerin ' nach der Reichsbank in zwei
Automobilen gebracht . Die ganze Korrespondenz,
der intime Briefwechsel und sonstige Papiere befin¬
den sich in der Statthalterei . Unter den Dokumenten
fand man ein Tagebuch und ein Wirtschaftsbuch
mit solchen Notizen : von S . (Sascha — Kosename
für Nikolaus ) erhalten 18000 Rubel , von S . er¬
halten 20 OM Rubel usw . — Das Landgut der
Kschesinska in Strelna ist vollständig zertrümmert
worden, nicht einmal die Zimmer der Dienstboten
wurden verschont . — Eine Zeitung hat wiederholt

angedeutet , daß die Angaben der Zeitungen über
die Ursachen der Nervenzerrüttung der Zarin —
Angst vor Attentaten usw . — nicht zutreffen , sondern
daß Eheirrungen die anständige deutsche Prinzessin
in ihren Gefühlen als Frau , Mutter und Herrscherin
aufs tiefste geknickt haben . Und nicht bloß die
Frau war beleidigt , sondern das ganze Volk , das
den Skandal mitansehen und seine Meinung zurück¬
halten mußte . Die Kränkung war umso ärger , als
der Zar auch einer jener Regenten war , die durch
ihre mystisch -religiösen Neigungen , durch Verteilung
von Heiligenbilder an die Soldaten und durch stän¬
digen Umgang mit Hofpfaffen , mit einem Heiligen¬
schein sich umgaben , während er im Verkehr mit
der leichtfüßigen Tänzerin nicht einmal das Dekorum
wahrte und nach dem Beispiel früherer Zaren offen
in dem Hause der Dirne aus - und einging . Das
Volk hat dieses seiner Maitresse gesetzte Steindenk¬
mal zerstört . Nun ist ihr noch die Anwartschaft
auf einen Strick geblieben.

Diogenes im Weltkrieg.
Aufgerüttelt durch das große Schießen,
womit jetzt die Völker sich begrüßen,
ging Diogenes der Weise
wieder einmal auf die Erdenreise.
Nicht vergaß er , von seinem Sterne
mitzunehmen die alte Laterne,
hoffend , daß auf des Krieges Straßen
da und dort sich ein Mensch finden lasse.
Lange suchte der alte Weise:
auf gab er nächstens die Erdenreise.
Eines Tages sprach er : „ Heureka,
der Mensch ist gefunden , jetzt ist er da !"
Da hieß es : „ Sag an , du komischer East,
Wie sieht er denn aus , den du gefunden hast ? "
Drauf Diogenes : „Ich Hab einen gefunden
und der hat zwei geschlagene Stunden
kein Sterbenswörtlein vom Essen  gesagt,
mit keinem Wort über Preise geklagt
und gar nicht die Weisheit wiederholt,
daß der Krieg jetzt eben aus sein tollt !"

ep .— (Original ) E . Goes.

LstZls RÄLhnchtM u» CÄLgrKMML.

Basel,  22 . Mai . Die Militärkritiker der
schweizerischen Blätter schreiben , man dürfe die ita¬
lienischen Verluste der Jsonzoschlacht nach vorsichtiger
Berechnung der bisherigen Truppeneinsätze mit über
100000 beziffern . Die italienischen Bahnen sind
immer noch für Heereszwecke und für Verwundeten¬
transporte gesperrt . — „ Daily Telegraph " meldet
von der italienischen Front : Die feindlichen Stellungen
an der Jsonzofront erscheinen im längeren Verlauf
der Kämpfe fast uneinnehmbar . Es ist möglich , daß
der italienische Generalstab hieraus seine Konsequenzen
zieheil wird und den Angriff aus einen anderen Teil
der Front übertrügt . Die Mailänder Blätter sprechen
allgemein von einer bevorstehenden strategischen Um¬
bildung der Jsonzoangriffe.

Kens,  22 . Mai . Havas gibt eine Herald-
meldung wieder , wornach d,ie Vereinigten Staaten
die Gewährung der nachgesuchten Darlehen an die
russische Regierung von der unverzüglichen Wieder¬
aufnahme der Offensive an der Ostfront abhängig
machen.

M « d rid,  18 . Mai . (WTB . Funkspruch deS
Vertreters des Wiener Korr . -Büros .) Der englische
Dampfer „Avocet " , von Lissabon nach Liverpool,
wurde von einem U -Boot versenkt . Nordöstlich von
Tarragona strandete der Dampfer „ Solferdi " mit
5000 Tonnen Kohle . In der Nähe von Denia
hatte ein U -Boot den portugiesischen Segler „Tajo"
mit einer Ladung Nüssen von Genua versenkt . In
der Nähe der Ebro -Mündung wurden bedeutende
Reste von Schiffsladungen aufgefischt u . a . 250
Fässer Mineralöl . Südlich Valencia ist der von
Neufundland kommende englische Segler „ Dorothy
Duff " mit Stockfischladung versenkt worden . — Am
17 . Mai versenkte Unterseeboote 30 Seemeilen west¬
lich Kap Spariel einen griechischen 4700 -Tonnen-
Dampfer mit Kohlenladung von England nach
Italien . In der Nähe von Denia wurde der ita¬
lienische Segler „ Alfonso " aus Viareggio , mit
Espartograsladung von Oran nach Livorno unter¬
wegs , versenkt . — In der Nähe von Alicante ver¬
senkte ein Unterseeboot den französischen Segler „ St.
Michel " mit Stahlbarren von Malaga für Marseille.
Nach einer Meldung der „ Debate " wurde die ganze
Fischerflottille von San Sebastian an Frankreich
verkauft . — In der Nähe von Kap Spartet ist ein
englischer 2000 -Tonnen -Dampfer gestrandet.

Abschied der Glocken.
Das war ein bitteres Glockentaufwasser , das

aus manch wehmutsfeuchtem Auge stoß um die ins
Reisekleid der Landessarben gehüllten Glocken . Als
sie fortzogen , zog mit fort ein schöner Teil vom
Leben der Gemeinde , ein gut Stück aus ihrer Be¬
wohner Herzen . Nur die Liebe zum Vaterland
läßt sie dies schwere Kriegsopfer tragen . Gott
lohn ' s ihnen ! Und kommen sie wieder , die lieben
Glocken : „Friede sei ihr stet ' Geläute " .

AuL einem Bericht.

Glocken haben eine Seele . Wie sie dazu ge¬
kommen sind ? Zu lange wohl schon haben sie teil¬
genommen an allen menschlichen Freuden und Lei¬
den , an all dem Höchsten und Tiefsten , was Men¬
schenseelen nur bewegen kann . Lüpke.

* .
*

Genug — wir müssen dran . Und ohne Säumen <
Laß uns , o Christenvolk , die Stelle räumen.
Ganz andre Opfer , zahllos , sind geblieben
Mit Blut und Tränen dir ins Herz geschrieben.

In Strömen kommt dein Friede einst geflossen.
Dann denke aller , die ihn dir errungen.
Die Glocken , die ihn weih 'n mit neuen Zungen,
Sind nicht aus Güldenerz — aus Stahl gegossen . '

P . Baur.

>G

K. Oberamt Nenenbürg.

Bekleidungsregelung.
Die örtlichen Ausgabestellen werden wiederholt daraus

hmgewiesen, daß die alten Bezugsscheinvordrucke ^ und 8 nicht
^4r benützt werden dürfe  n . Die noch vorhandenen Be-
mnse dieser alten Vordrucke sind zu vernichten.

Den 22 . Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Leseholz -Sammeln.
^ ^ wird wiederholt daraus aufmerksam gemacht , daß d
T^ 'weln von Leseholz in den hiesigen Stadtwaldungen vi

u Berechtigten nur am Montag und Samstag vorgenomm

kinzuhalt bestehenden Vorschriften sind hiebei stre

Den 22 . Mai 1917 . Stadtschultheißeuamt.
-- .- Stirn.

Neuenbürg.
^Kommenden Donnerstag und Freitag soll auch hier eine

sammlmg von Zeitungspapier und
alten Klzhüten

ickns; ^ vorgenommen werden . Die verehr !. Einwohner-

M beresthalten ^ ^ beten , die vorhandenen Vorräte bis dahin

Den 22 . Mai 1917 . Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg.
Von heute ab ist in folgenden hiesigen Geschäften

das Pfund zu 60 Psg ., zu haben : Karl Pfister , Wilh . Fieß,
Franz Andräs , Wilh . Gaus Wtrv . und Chr . Mayer , Bäcker¬
meister . Schwer - und Schwerstarbeiter haben ans 1000 Gramm
extra Anspruch.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A . Gemeinderat Meisel.

AMirWslliilitt Aezickmm Xrieittr,.
Am Sonntag , den 3. 3uni d. 3 ., nachmittags 2'/- Ahr
findet im Gasthaus zum „ Hirsch " in Engelsdrand eine

BoL-Bersammlung
des Vereins statt , zu der die Mitglieder und Freunde der Land¬
wirtschaft eingeladen werden.

Tages -Ordnung:
1) Rechenschaftsbericht für das Jahr 1916.
2 ) Etatsseststellnng für 1917.
3 ) Publikation der Pereinsrechnung pro 1916.
4 ) Anträge des Vereins -Ausschusses.
5 ) Vortrag des Vorstandes der württ . Fleischversorgungsstelle,

Landw .-Jnsp . Ströbele - Stuttgart,  über „ Württem-
bergische Viehwirtschaft im Kriege " .

6 ) Gratisverlosung.

Den 22 . Mai 1917 . Bereinsoorftand:
Oberamtmann Ziegele.

in AkVkMrg
am Donnerstag , d. 24 . Mai.

oder Frau mit guten Zeug¬
nissen sucht bei hohem Gehalt

Billa Schill . Wildbad.
Olgastraße 15.

/H .», / AUM»»». ,Inger.
aus gute Stelle als Zweit¬
mädchen auf 1 . Juni gesucht.
Hofbäckerei Pfau , Wildbad.

Schömberg.
Einen schönen , wüchsigen,

halbjährigen

Acrrren
verkauft

3 . Georg Rentschler,
Liebenzellerstr . 130.
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K. Oberamt Neuenbürg.

Preise für Schlachtschweine
und Schweinefleisch.

Nach der Beiordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers
über Schlachtvieh- und Fleischpreise für Schweine und Rinder
vom 5. April 1917 (R .G.Bl . S . 319), der Verfügung des Kgl.
Ministeriums des Innern hiezu vom 16. Mai 1917 und der
Verfügung der Fleischversorgungsstelleüber die Preise für Schlacht
schweine und Schweinefleisch vom gleichen Tag (Staatsanzeiger
Nr . 114, Beilage ) gelten für Schlachtschweine und Schweine¬
fleisch folgende Bestimmungen:

I. Höchstpreise für Schlachtschweine:
1. Beim Verkauf von Schlachtschweinen durch den Vieh¬

halter  darf der Preis für 50 k§ Lebendgewicht folgende Preise
nicht übersteigen:

für Schweine bis zu 70 k§
„ „ über 70 bis 85 k§
„ „ über 85 KZ . . .

Tie seitherige Erhöhung der Höchstpreise
schwere Schweine fällt weg. Es darf also ein

64^
74 ^
79
für besonders
höherer Preis

als 79 nicht bezahlt werden. (Ausnahme für Schweine aus
Mastverträgen , vergl. Ziffer 6).

2. Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
In den Höchstpreisen sind die Kosten der Beförderung bis zur
nächsten Verladestelle des Viehhalters und die Kosten der Ver
ladung inbegriffen. Nur wenn die Verladestelle weiter als 3 km
vom Standort des Tieres entfernt ist, darf für je angefangene
50 KZ Lebendgewicht ein Zuschlag von höchstens 1 ^ berechnet
«erden . (Ausnahme für Maftvertragsschweine vergl . Z . 6.)

Jede zur Umgehung der Höchstpreise geeignete Nebenabrede
über Entschädigungen irgend welcher Art ist verboten, so ins¬
besondere hohe Trinkgelder, hoher Fuhrlohn , angenommene Ge¬
wichtserhöhung und dergl.

3. Der Verkauf von Schlachtschweinen darf nur an die
von der Fleischversorgungsstelle mit dem Auftauf beauftragten
oder zum Aufkauf zugelassenen Personen  erfolgen.

4.  Der Verkauf darf nur nach Lebendgewicht  erfolgen.
Das Lebendgewicht ist durch Wägung am Standort der Tiere
festzustelle».

Bei der Feststellung des Lebendgewichts sind die Tiere
nüchtern  zu wiegen oder mindestens 5 vom Hundert Schwund
in Abzug zu bringen. Als nüchtern gelten Tiere, die mindestens
«ährend 12 Stunden vor dem Wiegen nicht gefüttert worden sind.

In Ausnahmefällen , in denen nur noch die Feststellung des
bchlachtgewichts möglich ist, ist das Schlachtgewicht in Lebend¬
gewicht in der Weise umzurechnen, daß zum Warmgewicht 33 ' /Z,
zum Kaltgewicht 36 vom Hundert des Schlachtgewichts zuge¬
schlagen werden.

5.  Die Preise beim Verkauf durch die von der Fleisch¬
versorgungsstelle mit dem Auskauf beauftragten oder zum Auf¬
kauf zugelassenen Personen an den Verarbeiter oder Ver¬
braucher, sowie beim Verkauf durch den Viehhalter auf öffent¬
lichen Schlachtviehmärkten und an öffentlichen Schlachthäusern
berechnen sich in der Weise, daß zu dem Lebendgewicht, welches
das Tier am Ablieferungsort gewogen aufweist, zu geschlagen
«erden darf:

g) wenn das Tier in Stuttgart  abzuliefern ist (erstes Ge¬
biet) 10 vom Hundert,

d) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die bis
zu 25 km (nach Land - oder Schienenweg gemessen) von
Stuttgart entfernt ist (zweites Gebiet) 8 vom Hundert,

c) wenn das Tier in einer Gemeinde abzuliefern ist, die mehr
als 25 km von Stuttgart entfernt gelegen ist (drittes Ge¬
biet) 6 vom Hundert.

6.  Für Mastvertragsschweine, die auf Grund eines mit
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vor dem 19. März
1917 abgeschlossenen Mastvertrags zu liefern sind, gelten für die
Zeit bis 31. August 1917 einschließlich noch die seitherigen
Preise , nämlich

für Schweine im Lebendgewicht von
141 k§ und darüber . . 135
121 bis 140 k§ . . . . 129,6
111 bis 120 k§ . . . . 124,2
101 bis 110 k§ . . . . 118,8

je für 50 ktz Lebendgewicht, nach zwölfstündiger Nüchterung ge¬
wogen.

Für Mastvertragsschweine wird eine Entschädigung für die
Zufuhr zur Verladestation nicht gewährt ; die Schweine sind nach
den Verträgen frei Bahnstation oder frei Sammelstelle des
Kommunalverbands zu liefern.

Im übrigen gelten die vorstehenden Vorschriften auch für
Mastvertragsschweine.

II. Höchstpreise für Schweinefleisch.
1. Der Preis für 1 Pfund frisches (rohes ) Schweine

fleisch mit eingewachsenen Knochen darf in sämtlichen Gemeinden
des Bezirks 1 ^ 26 L nicht übersteigen. Dieser Preis erhöht
sich für Salzfleisch um 20 L für das Pfund , für Rauchfleisch
(hartgerauchte Dauerware ) um 70 ^ für das Pfund . Der Preis
für 1 Pfund frischen (rnhen) oder gesalzenen Speck darf bei der
Abgabe an den Verbraucher 1 70 L , für 1 Pfund ausge
lassenes Schweinefett (reines Schweineschmalz ) 2 25L nicht
übersteigen.

2. Das aus künftigen Schlachtungen gewonnene Schweine
fleisch darf nur zum Frischverkauf oder zur Herstellung der
behördlich zugelassenen Wurstsorten verwendet werden.

Die Herstellung von Rauch - und Salzfleisch kann der
Ortsvorsteher in Einzelfällen höchstens bis zu ffg des gewonnenen
Frischfleisches ausnahmsweise gestatten, wenn die Verwertung
im Frischverkauf ohne Gefahr des Verderbens nicht möglich ist.

III. Geschäftsbetriebe, deren Unternehmer oder Betriebsleiter
sich in Befolgung der ihnen nach Vorstehendem obliegenden
Pflichten unzuverlässig zeigen, insbesonders also die festgesetzten
Höchstpreise überschreiten, kann die Ortspolizeibehörde oder das
Oberamt schließen. Gegen die Verfügung ist Beschwerde zu¬
lässig. Ueber Beschwerden gegen die Verfügungen der Orts¬
polizeibehörde entscheidet das Oberamt , über solche gegen Ver
fügungen der Oberämter die Fleischversorgungsstelle.

IV. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬
fügung werden, soweit nicht die höheren Strafbestimmungen des
Höchstpreisgesetzes Platz greifen, mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 ^ bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

V. Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt . Vor¬
stehendes in ganzem Umfang ortsüblich bekannt zu machen, bei
jeder gebotenen Gelegenheit die Landwirte und Schweinehalter
über die bestehenden Höchstpreisbestimmungen zu belehren und
sie zu deren Beachtung anzuhalten, sowie darüber zu wachen, daß
Ueberschreitungen derselben nicht verkommen. Die Landjäger
Mannschaft wird angewiesen, Höchstpreisüberschreitungen ohne
Nachsicht zur Anzeige zu bringen.

Den 21. Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Richtpreise für Gemüse
vom 19. bis 2S. Mai 1917

nach den Stuttgarter Richtpreisen.
Kopfsalat 1 Stück 6—18 Pfg . (Großhandel ), 10—22 Pfg.

(Kleinhandel) ; Rettich 1 Stück 8—22 Pfg . (Großhandel ), 10 bis
25 Pfg . (Kleinhandel) ; Sellerie 1 Stück 8—30 Pfg . (Groß¬
handel), 10—35 Pfg . (Kleinhandel) ; Spinat 1 Pfund 14 bis
22 Pfg . (Großhandel ), 18—26 Pfg . (Kleinhandel) ; Schnittkohl

Pfund 16 Pfg . (Großhandel ), 20 Pfg . (Kleinhandel) ; rote
Monatsrettiche 1 Bd . 4—10 Pfg . (Großhandel ), 6—12 Pfg.
(Kleinhandel ) ; weiße Monatsrettiche 1 Bd . 9—22 Pfg . (Groß¬
handel), 12—26 Pfg . (Kleinhandel) ; Schwarzwurzel 1 Bd.
70 —80 Pfg . (Großhandel ), 80 —90 Pfg . (Kleinhandel) ;
Rhabarber 1 Pfund 7— 10 Pfg . (Großhandel ), 9—12 Pfg.
(Kleinhandel).

Stadt Neuenbürg.
Stammholz-, Stangen- vnd

Brennholz-Verkauf.
Am Samstag, den 26. Mai d. 3 ., morgens 19 Ahr

kommen aus den Stadtwaldungen auf dem Rathaus öffentlich
zum Verkauf:

Aus Abt . 9 Vordere Mißebene, 18 Unterer Heuberg,
2 Happey , 5 Oberes Eisenriß:

20 Stück Tannen mit 0,80 Fm . Klasse IV, 3,04 Fm.
Klaffe V, 1,13 Fm . Klasse VI; 6 Stück buchene Hauklötze;
Baustangen : 23 Stück Klasse II, IS St . Kl. III; Hagstangen:
21 Stück Klasse III; Hopfenstangen : 25 Stück Klasse I, 150 St.
Kl. II, 25 St . Kl. III, 60 St . Kl. V ; Rebslecken: 150 Stück
Klasse I, 70 St . Kl. II; Bohnenstecken: 115 Stück ; eichene Derb¬
stangen: 2 Stück Klasse I ; 84 Rm . buchene und tannene Prügel
Klasse I, 7 Rm . Reisprügel.

Auswärtige Brennholz -Steigerer und Brennholz -Händler
überhaupt sind von der Teilnahme am Verkauf ausgeschlossen.
Die weiteren Bedingungen können bei dem Unterzeichnetenerfragt
werden.

Den 22. Mai 1917 . Stadtschultheiß Stirn.

Prima

Stück 15 Pfg.

irische Lpargt
Pfund 80 Pfg.
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Neuenbürg.
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er
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Eisengießerei Neuenbürg.

» » » « » »» »
s » « » s « s » » s>« IN« N»««!» «

Neuenbürg.
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Druck und BeriüZ der C. Meeh 'schrn Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Me eh in Neuenbürg.

Preis
Neuei

rUn-ch die
»m Vl'ts-
cels-Vcrk
ims-msti-

vcrtel
biezu 30

Lksttlimig«
cmflaUcnui
!» NkuendL

jcdcrze

tikß!

W-
Heere

prinz Ri
Bei s

englische
bereitet !

Heeres
An d

sich vorrn
in mäßig
heftiger j
Paissy bi
srauzöstscl
großer i
Nahkamp
bayrische,
Regimen!
Anstürme
Erbitterte
Grabensti
den Fein
z». Die
ihres Ang

Heere!
zog Alb,

- An de
wnrdens
trieben.

Oefi
Mit k

wir das
Feuer der

An de
Eturm m

Dl
Berli

Im Weste
Handlungei

Der

Berlin
f. -Böote m
8 Here An
einem<
^ nnen ver
l'sche Tru,


	[Seite 475]
	[Seite 476]
	[Seite 477]
	[Seite 478]

